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Für das Grundlagenfach gilt der Lehrplan 21. Insbesondere die direkt zitierte Einleitung in 

Punkt 1.1 und 1.2 gilt zudem für das Grundlagenfach II und das Schwerpunktfach Bildne-

risches Gestalten. Anstelle von «Kinder und Jugendliche» steht in diesem Dokument nur 

noch «Jugendliche». Es wird nicht der gesamte LP 21 zitiert, die komplette Fassung ist 

unter folgenden Link abrufbar: https://ur.lehrplan.ch/index.php?code=b|7|1

Für das Grundlagenfach II und das Schwerpunktfach gilt zudem das Maturitätsanerken-

nungsreglement. Das MAR ist auf der Webseite der EDK abrufbar:

https://www.edk.ch/dyn/13723.php

Lehrplan Bildnerisches Gestalten 
Kantonale Mittelschule Uri

1. Einleitung

1.1 Bedeutung und Zielsetzungen

Gesellschaftliche Bedeutung

Im Bildnerischen Gestalten und in der Begegnung mit Bildern1 aus Kunst und Alltag sensi-

bilisieren sich Jugendliche für unterschiedlich bildnerische Ausdrucksweisen. Sie bringen 

ihre Vorstellungen, Ideen und Absichten in Bildern zum Ausdruck. In der praktischen wie 

rezeptiven Auseinandersetzung mit visuellen Kommunikationsformen, Bildwirkungen und 

Bildfunktionen entwickeln Jugendliche ihre Bildkompetenz2. Sie ermöglicht ihnen, sich in 

einer zunehmend von Bildern geprägten Gesellschaft zu orientieren.

Jugendliche entwickeln ein ästhetisches Urteilsvermögen und eine Werthaltung zu Kunst 

und Kultur. Bezüge zu Kultur und Geschichte zeigen ihnen auf, dass sich Kultur im Wech-

selspiel von Tradition und Innovation fortwährend neu erschafft. Bildnerisches Gestalten 

leistet durch Kontakte zu Kunstschaffenden und direkten Begegnungen mit Kunstwerken 

in Museen, Ateliers, Galerien und im öffentlichen Raum einen wichtigen Beitrag zur kultu-

rellen Bildung.

1Ausführungen zum Bildbegriff siehe unter Erweiterter Bildbegriff.
2 Siehe unter Bildkompetenz.
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Schulische Bedeutung

Jugendliche setzen sich im Bildnerischen Gestalten mit äusseren und inneren Bildwelten 

auseinander und beziehen dabei ihre jeweilige Lebenswelt ein. Sie erweitern ihre Beob-

achtungs- und Erinnerungsfähigkeit, üben fantasievolles Assoziieren und differenzieren 

ihr Vorstellungs- und Darstellungsvermögen. Schülerinnen und Schüler dokumentieren 

und präsentieren Spuren ihres bildnerischen Prozesses und ihrer Produkte und kommuni-

zieren darüber. Mit Ausstellungen und Präsentationen leisten sie einen wichtigen Beitrag 

zur Schulkultur.

Im prozess- und produktorientierten Handeln entwickeln Schülerinnen und Schüler Fra-

gestellungen und Bildideen zu unterschiedlichen Situationen und Themen. Sie erproben 

bildnerische Grundelemente, Verfahren und kunstorientierte Methoden3, Materialien und 

Werkzeuge. Durch Sammeln, Ordnen, Experimentieren, Verdichten und Weiterentwickeln 

realisieren Jugendliche eigene Bilder.

Im Bildnerischen Gestalten lernen die Schülerinnen und Schüler Kunstwerke und Bilder 

aus verschiedenen Kulturen und Zeiten kennen. Sie lernen, diese zu lesen und einzuord-

nen. Im vergleichenden Betrachten erkennen sie, dass Bilder unterschiedliche Wirkungen 

und Funktionen haben und an kulturelle und geschichtliche Kontexte gebunden sind. Da-

bei erweitern Jugendliche das Verständnis für ihre kulturelle Identität und interkulturelle 

sowie historische Unterschiede.

Persönliche Bedeutung

Bilder lösen bei Kindern und Jugendlichen unterschiedliche Assoziationen und Emotionen 

aus. In Momenten der ungeteilten Aufmerksamkeit und einer neugierigen und forschen-

den Haltung machen Schülerinnen und Schüler ästhetische Erfahrungen. Diese fördern 

die Fähigkeit, eigene Fragestellungen und Lösungswege zu entwickeln, und den Mut, sich 

auf Unbekanntes und Ungewohntes einzulassen.

Im Bildnerischen Gestalten realisieren Schülerinnen und Schüler eigene Bilder. Sie erkun-

den die Lebenswelt und entdecken dabei neue Zugänge. Sie erfahren Selbstwirksamkeit 

und erkennen die persönliche Bildsprache als eigenständige Ausdrucksform.

3Siehe unter Kunstorientierte Methoden.
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1.2 Anmerkungen zum Fachverständnis

Erweiterter Bildbegriff

Der erweiterte Bildbegriff umfasst einerseits zweidimensionale, unbewegte und beweg-

te Bilder (z.B. Malerei, Zeichnung, Grafik, Fotografie, Video, Animation) und andererseits 

dreidimensionale Werke in Architektur, Plastik, Installation und Performance.

Zudem werden äussere und innere Bilder unterschieden. Innere Bilder beinhalten Vor-

stellungen, Fantasien, Empfindungen und Assoziationen. Äussere Bilder beziehen sich auf 

Bilder, Objekte und Phänomene aus Natur, Kultur und Kunst.

Bildkompetenz

Unter Bildkompetenz sind Fertigkeiten, Fähigkeiten, Kenntnisse und Haltungen zu verste-

hen, die es Schülerinnen und Schülern ermöglichen, sich in einer von Bildern geprägten 

Umwelt zu orientieren. Im Unterricht werden die Schülerinnen und Schüler befähigt, Bild-

wirkungen und -funktionen zu erkennen wie auch subjektiv-biografische und historisch-

kulturelle Kontexte zu verstehen.
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Schülerinnen und Schüler erwerben Bildkompetenz, wenn sie:

•	 Bilder imaginieren, erleben, wahrnehmen, analysieren, interpretieren (Rezeption);

•	 Bilder entwerfen, realisieren, verdichten (Produktion);

•	 Bilder zuordnen, vergleichen, verstehen (Reflexion);

•	 sich mit Bildern mitteilen, über Bilder sprechen (Kommunikation).

Kunstorientierte Methoden

Schülerinnen und Schüler nutzen Denk- und Arbeitsweisen, wie sie in der Kunst zur An-

wendung kommen (z.B. Umgestalten, Variieren, Kombinieren, Verfremden). Im Unterricht 

erhalten sie Gelegenheit, durch kunstorientierte Methoden vielfältige Begegnungen und 

Auseinandersetzungen mit Bildern und Kunstwerken zu erleben. Dabei werden sie auf-

gefordert, ungewohnte Perspektiven einzunehmen, Grenzen auszuloten und eigene Ge-

wohnheiten zu durchbrechen. 
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Bildnerischer Prozess

Im bildnerischen Prozess lernen Schülerinnen und Schüler eine Bildidee zu entwickeln und 

mit bildnerischen Mitteln zu realisieren. Im Wechselspiel von Wahrnehmen, Denken und 

Handeln machen Schülerinnen und Schüler ästhetische Erfahrungen und differenzieren 

damit ihr Vorstellungs- und Darstellungsvermögen.

Sie beobachten, beschreiben und vergleichen Phänomene, Objekte und Bilder. Sie sam-

meln und ordnen Materialien und Informationen, spielen und experimentieren mit bildne-

rischen Grundelementen und Verfahren. Sie lassen sich auf den Prozess ein und erproben 

verschiedene Vorgehensweisen. Kreative Prozesse erfahren die Schülerinnen und Schüler 

im Wechsel von Staunen, Konzentrieren, Nicht-wissen, Entscheiden, Planen, Verweilen, 

Geschehen-lassen, Wiederholen, Verwerfen, Zögern, Wagen, Scheitern, Vergleichen und 

Einschätzen. Sie erarbeiten sich dabei Kompetenzen für die Entwicklung und Realisierung 

eigener Bildlösungen. Im Kontext von Kunst und Kultur lernen Schülerinnen und Schüler, 

ihre Bilder zu vergleichen und einzuordnen.
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Bildzugänge

In der Auseinandersetzung mit Bildern sind verschiedene Bildzugänge zu 

berücksichtigen: 

•	 assoziativ (z.B. Assoziationsketten, Titel erfinden, Geschichten erzählen, 

	 Adjektivliste, fiktives Interview);

•	 deskriptiv (z.B. Reise durch das Bild, Spiel Ich sehe etwas, das du nicht siehst);

•	 handlungsorientiert (z.B. Gestik-Haltung-Mimik nachstellen, Vertonung, Bildteile 	

	 verfremden, ergänzen und kombinieren, Bilddiktat);

•	 analytisch (z.B. Motiv, Bildaufbau, formale Aspekte, Malweise).

1.3 Grundhaltungen

Sinnlich und produktiv

Die sinnliche Wahrnehmung ist unser Zugang zur Welt. Im Bewusstsein der biologischen, 

kulturellen und subjektiven Gewohnheiten und Grenzen wird die Welt über die fünf Sinne 

differenziert erfahren. 

Mit Freude, Offenheit, Fantasie, Humor und Ernsthaftigkeit wird an bildnerische Aufgaben 

herangegangen. Persönliche kreative Möglichkeiten werden mit Experimentierfreude und 

Risikobereitschaft ergründet und entfaltet. Mit Materialien wird angemessen und sorg-

fältig umgegangen. Gestalterische Prozesse und Produkte stehen im Fokus1.

Neugierig und offen

Neugier ist der Antrieb für rezeptives Erschliessen, produktives Gestalten und reflexives 

Einordnen. Ungeteilte Aufmerksamkeit und Ausdauer sind Voraussetzungen dafür. 

Die Fokussierung auf das Sicht- und Erfahrbarmachen eröffnet mehrperspektivische, non-

verbale und verbale Ausdrucks- und Kommunikationsmöglichkeiten. Die daraus resultie-

rende Mehrdeutigkeit in den Produkten und der Rezeption wird als Qualität und Ambiva-

lenz als Zustand produktiver Spannung verstanden. Dies fördert innovative Denkansätze.

Selbstbestimmt, sozial und kritisch

Im bildhaften Ausdruck wird ein Verhältnis der Einzelperson zu sich selbst und zu ihrer 

Umwelt imaginiert und veräusserlicht. So wird im Gestalten die eigne Wirksamkeit verge-

genwärtigt und das Bewusstsein für sich selbst, soziale Gefüge und andere Einflüsse ge-

schärft. BG (als Tätigkeit und Schulfach) fordert und fördert selbstbestimmtes, kritisches, 

kreatives und soziales Denken und Handeln. Letztlich sind dies auch Voraussetzung für 

kulturelle, wirtschaftliche und demokratische Partizipation (vertiefte Gesellschaftsreife).
1 Sinngemäss: EDK Rahmenlehrplan, 1994
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2. Unterrichtsaufbau

Das Fach Bildnerisches Gestalten wird an der Kantonalen Mittelschule Uri im Grundlagen-

fach, Wahlpflichtfach und Schwerpunktfach unterrichtet. 

2.1 Grundlagenfach I (Obligatorisches Fach)

Das Grundlagenfach I richtet sich nach dem Lehrplan 21. 

https://ur.lehrplan.ch/index.php?code=b|7|1

Worum dreht sich das Grundlagenfach I Bildnerisches Gestalten?

Im Bildnerischen Gestalten schärfen die Jugendlichen ihre sinnliche, im Besonderen die 

visuelle Wahrnehmung. Sie differenzieren ihre Vorstellungskraft und lernen, diese mit ver-

schiedenen Gestaltungsmitteln und -verfahren auszudrücken. Beim Gestalten entwickeln 

sie Verständnis für die unterschiedlichen Funktionen und Wirkungsweisen von Bildern und 

kulturellen Objekten. Sie lernen, diese kritisch zu beurteilen, einzuordnen und produktiv 

einzusetzen. Die Schülerinnen und Schüler werden in die Kunstgeschichte eingeführt.

Welche Besonderheiten gibt es im Grundlagenfach I Bildnerisches Gestalten?

Im Bildnerischen Gestalten erforschen und entfalten die Jugendlichen ihre kreativen 

Möglichkeiten. Sie lernen unterschiedliche Techniken der Malerei, Zeichnung und Collage 

kennen und gestalten mit dreidimensionalen Verfahren. Sie begreifen diese Medien und 

Techniken als vielschichtige Ausdrucks- und Kommunikationsmittel und reflektieren im 

bildhaften Ausdruck sich selbst und ihre Umwelt. Sie lernen sich in unserer visuellen Kul-

tur und ihrer Geschichte zu orientieren. 
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3.2 Grundlagenfach II (Wahlpflichtfach)

Worum dreht sich das Grundlagenfach II Bildnerisches Gestalten?

Im Grundlagenfach II Bildnerischen Gestalten lernen die Jugendlichen, sinnlich und visu-

ell bewusst wahrzunehmen, das Wahrgenommene gestalterisch umzusetzen, kulturge-

schichtlich einzuordnen und kritisch zu überdenken. Sie differenzieren und entwickeln ihre 

Vorstellungskraft und lernen, diese mit verschiedenen Gestaltungsmitteln und -verfahren 

auszudrücken. Beim Gestalten entwickeln die Schülerinnen und Schüler Verständnis für 

die unterschiedlichen Funktionen und Wirkungsweisen von Bildern. Sie lernen diese kri-

tisch zu beurteilen, in einen kulturellen Zusammenhang einzuordnen und produktiv einzu-

setzen. Die Lernenden vertiefen ihre Kenntnisse der kunstgeschichtlichen Epochen und 

erkennen deren Stilmerkmale.

Welche Besonderheiten gibt es im Grundlagenfach II Bildnerisches Gestalten?

Die Jugendlichen erforschen und vertiefen ihre kreativen Möglichkeiten. Sie verfeinern 

ihre Fähigkeiten in der Malerei, Zeichnung und Collage. Sie gestalten mit Fotografie und 

Druck sowie mit dreidimensionalen Verfahren und mit digitalen Medien. Sie lernen die 

theoretischen und gestalterischen Grundlagen der Medien und Techniken kennen und 

setzen sie als vielschichtige Ausdrucks- und Kommunikationsmittel ein. Die Schülerinnen 

und Schüler reflektieren im bildhaften und verbalen Ausdruck sich selbst und ihre Umwelt. 

Sie entwickeln eigenständige künstlerische, grafische oder architektonische Projekte. 

Didaktische Hinweise 

Der Unterricht begleitet die individuelle und kollektive Entwicklung, schult die Wahr-

nehmung, erweitert das Ausdrucks- und Urteilsvermögen.  Die Lernenden vertiefen ihre 

gestalterischen Kompetenzen, ihre Interpretationsfähigkeit ästhetischer und kommunika-

tiver Erscheinungen sowie ihre kulturgeschichtlichen Erkenntnisse und Orientierungen.
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4. Klasse GLF II- Kompetenzen

Beobachtung schärfen und visuelle, verbale Umsetzung differenzieren. Sehgewohnheiten 

und Interpretationsmuster reflektieren. Selbständig Beobachtetes umsetzen und Projekt 

mit verschiedenen Lösungswegen entwickeln, realisieren und präsentieren, inkl. Ausstel-

lungsform und -konzept. Persönliche Bezüge zu Kunstwerken aufbauen, Orientierungs-

überblick über Kunstgeschichte, Stilkunde vertiefen.

5. Klasse GLF II- Kompetenzen

Gestalterisches Projekt nach eigenen Interessen entwickeln und selbstständig realisieren. 

Persönlichen Ausdruck differenzieren und reflektieren. Medien, Techniken und Materialien 

erforschen und adäquat einsetzen. Gestalterische Qualitäten erkennen und formulieren, 

kritische Urteilskraft schärfen. Auseinandersetzung mit Fragen der bildenden Kunst der 

Gegenwart führen und diese im historischen Kontext verstehen.



Lehr- und Stoffplan Bildnerisches Gestalten Kantonale Mittelschule Uri11/19

3.3 Schwerpunktfach

Worum dreht sich das Schwerpunktfach Bildnerisches Gestalten?

Das Schwerpunktfach Bildnerisches Gestalten setzt die Ausbildung des Grundlagenfachs 

mit erweiterten Inhalten fort. Es profiliert die Jugendlichen in ihrer Bildkompetenz, in 

der Sensibilität sinnlicher Wahrnehmung, im Verstehen kulturgeschichtlicher Zusammen-

hänge, in der Fähigkeit kreative Strategien und Lösungen zu entwickeln sowie im projekt-

orientierten Arbeiten.

Welche Besonderheiten gibt es im Schwerpunktfach Bildnerisches Gestalten?

Zu den erweiterten Inhalten gegenüber dem Grundlagenfach gehören das digitale Ge-

stalten mit Pixel- und Rastergrafiken sowie mit bewegten Bildern wie Film und Animation. 

Auf Exkursionen lernen die Jugendlichen bedeutende Kunstwerke, Kulturgüter und kultu-

relle Institutionen kennen. Sie realisieren unterschiedliche Projekte, die einer erweiterten 

Öffentlichkeit zugänglich sind. Von der Recherche über die Realisation bis hin zur Präsen-

tation werden dabei Ideenfindungs- und Problemlösungsfähigkeiten sowie organisatori-

sches Geschick gefördert. 

Das SPF BG fordert und differenziert eigenständiges, kritisches Denken und Handeln. 

Es fördert Ideenfindungs- und Problemlösungsfähigkeiten sowie Organisationsmethoden, 

die an weiterführenden Schulen und Universitäten sowie in der Arbeitswelt erforderlich 

sind. In besonderem Masse bereitet es auf Studiengänge mit Fokus auf visuelle Gestal-

tung, pädagogische Tätigkeit oder historische und gesellschaftliche Zusammenhänge vor. 

Es findet eine weiterführende, themen- oder projektorientierte Auseinandersetzung mit 

den spezifischen Funktionen und Möglichkeiten der gestalterischen Medien statt. Die Re-

flexion der eigenen gestalterischen Praxis geht einher mit der Vertiefung der kunst- und 

kulturgeschichtlichen Zusammenhänge und wird somit über praktische und theoretische 

Zugänge gefördert. Der systematisch aufbauende und individualisierte Unterricht fördert 

eine ganzheitliche persönliche Entwicklung und umfassende Grundlagen im visuellen Be-

reich, als persönlicher Kompetenzschwerpunkt der Matura.
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4. Klasse SPF- Kompetenzen

•	 Projekt-/ themenbezogene Kreativitätsprozesse in Einzel- und Teamarbeit initiieren 

und organisieren.

•	 Erweiterte Sehschulung: Visuelle Erscheinungen auf bestimmte Aspekte hin beobach-

ten.

•	 Beobachtungen verbalisieren und praktisch einsetzen/visuell umsetzen

•	 Fotografie: Medienspezifische Gestaltungsebenen und Wirkungsweisen verstehen 

und gezielt anwenden. 

•	 Digitale Bildbearbeitung: Rastergrafiken digital bearbeiten und differenziert reflektie-

ren.

•	 Grundlagen der Layoutgestaltung bewusst wahrnehmen und eigenständig digital ein-

setzen.

5. Klasse SPF- Kompetenzen

•	 Farben bewusst gestalterisch einsetzen: Differenziert mit Farbbeziehungen (komple-

mentär, satt-trüb, hell-dunkel, warm-kalt, quantitiv) und Farbkonzepten (Symbolfarbe, 

Lokalfarbe, Erscheinungsfarbe, Ausdrucksfarbe, Absolute Farbe) gestalten. Wichtige 

Farbordnungen kennen und grundlegendes über Malfarben (Pigmente, Bindemittel) 

wissen. Farbigkeit eigener Bilder reflektieren, Werke aus Kunst und Gestaltung be-

züglich genannter Aspekte analysieren.

•	 Raumvorstellung grafisch entwickeln, klären und adequat sichtbar machen. Zentral-

perspektivische Darstellung situationsbedingt anwenden und variiren. Weitere Raum-

gebende Mittel zielgerichtet einsetzen. 

•	 Differenziert räumlich-konstruktiv, abtragend oder plastisch gestalten. Die 3. Raum-

dimension gestalterisch bewusst einseitzen, raumgreifende Kunstwerke auf ihre drei-

dimensionalen Qualitäten hin untersuchen.

•	 Prinzipieller Unterschied zwischen Vektor- und Rastergrafik verstehen. Grundlegende 

Gestaltungsmöglichkeiten der Vektorgrafik erproben und einfache visuelle Ideen da-

mit Umsetzen.

6. Klasse SPF- Kompetenzen

•	 Gestaltungsaspekte bewegter Bilder in Film, Animation, Visuals und interaktiven For-

maten differenziert wahrnehmen und reflektieren. Visuelle und auditive Elemente ko-

ordiniert, rhythmisiert und zeitlich differenziert einsetzen. 

•	 Künstlerische Fragestellungen zu vorgegebenen Themen entwickeln, dazu angemes-

sene und zeilorientierte Recherche betreiben, mehrstufig verdichten und fokussieren 

sowie hinsichtlich einer konkreten Ausstellungsitiation realisieren und präsentieren.
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Der Stoffplan auf den folgenden Seiten soll sicherstellen, dass zentrale Fachinhalte ver-

mittelt werden. Er ist gleichzeitig ein Hilfsmittel zur Planung und Koordination. Es wird 

eine Kontinuität in der Auseinandersetzung mit den Fachinhalten über die einzelnen Stu-

fen im Grundlagenfach I, II und Schrwerpunktfach hinaus angestrebt. Wichtige Inhalte 

wiederholen sich in unterschiedlichen Differenzierungstiefe auf verschiedenen Stufen. Es 

werden nur jene Inhalte aufgeführt, welche auf entsprechender Stufe verbindlich sind. 

Auf allen Stufen werden zusätzliche von der Lehrperson bestimmte Inhalte vermittelt. 

Stoffplan
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1

Stoffplan: Grundlagen der visuellen Gestaltung (Praxis und Theorie)

2

3

4

5

6

KL Grundlagenfach Schwerpunktfach 
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Z1

Z2

Z2

Z3

Z4

Z1

Z2

Z3

Z4

Z3

Z4

Z4

Stoffplan: Kunstgeschichte

Methoden und Möglichkeiten der 
Bildbetrachtung

ev. Überblick oder Spotlights

Ägypten, Klassische Antike,
Mittelalter
A: Romanik, Gotik

Renaissance, Manierismus, 
Barock, Rokoko, 
Klassizismus, Romantik, Realismus
A: Renaissance, Barock

Renaissance, Manierismus, 
Barock, Rokoko, 
Klassizismus, Romantik, Realismus
A: Renaissance, Barock

Impressionismus, Postimpr., Symbol., Jugendstil
Klassische Moderne
A: Klassizismus, Historismus, Ingenieurkonstruk-
tionen, Bauhaus, Rationalismus

Kunst ab 1945, Kunst der Gegenwart
A: Postmoderne, Dekonstruktivismus

Ägypten, Klassische Antike,
Mittelalter
A: Romanik, Gotik

Renaissance, Manierismus, 
Barock, Rokoko, 
Klassizismus, Romantik, Realismus
A: Renaissance, Barock

Impressionismus, Postimpr.
Klassische Moderne
A: Klassizismus, Historismus, Ingenieurkonstruk-
tionen, Bauhaus, Rationalismus

Kunst ab 1945
A: Postmoderne, Dekonstruktivismus

Impressionismus, Postimpr.
Klassische Moderne
A: Klassizismus, Historismus, Ingenieurkonstruk-
tionen, Bauhaus, Rationalismus

Kunst ab 1945
A: Postmoderne, Dekonstruktivismus

Kunst ab 1945
A: Postmoderne, Dekonstruktivismus

Wiederholung und Übersicht über alle behandel-
ten Kunstgeschichtsepochen und -stile
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1

Stoffplan: Grundlagen der visuellen Gestaltung (Praxis und Theorie)

2

3

4

5

6

KL

Farbe: 
•	 Farbkreis und Komplementarität
•	 Subjektive, objektive Farbordnungen

Raumdarstellung:
•	 Beobachtung und Vorstellung
•	 Raumdarstellungssysteme
Figur:
•	 Proportionen
•	 Körpersprache
•	 Figur-Raum-Beziehung

Raumdarstellung:
•	 Koordination Beobachtung und persp. Systeme
•	 Zentralprojektionen (situative Anwendung)
Farbe:
•	 Wahrnehmungsbedingungen
•	 Farbakkordik
•	 Farbdimensionen (HSV)
•	 Farbe als Werkstoff

Raumdarstellung:
•	 Beobachtung und Vorstellung
•	 Vertiefung Raumdarstellung
Farbe:
•	 Wahrnehmungsbedingungen
•	 Farbdimensionen (HSV)

Komposition
Differenzierte Bildanalyse
Ordnungsprinzipien

Farbe (Differenzierungen in):
•	 Lokal- und Erscheinungsfarbe
•	 Farbperspektive
•	 Farbwirkungen
•	 Farbbedeutungen

Zeit und Bewegung:
•	 Filmanalyse
•	 Gestaltungsaspekte bewegter Bilder differen-

ziert wahrnehmen und reflektieren. 
•	 Bewegte Bilder und auditive Elemente differen-

ziert gestalterische einsetzen.

Klang als vielschichtiges Gestaltungselement erpro-
ben und analysieren (Film, Installation ect.)

Grundlagen werden in Projektarbeiten angewandt 
und vertieft.
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KL Grundlagenfach Schwerpunktfach 
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Stoffplan: Medien und Techniken

•	 Zeichnung und Malerei

•	 Zeichnung und Malerei
•	 Collage und Mischtechniken
•	 3-dimensionales Gestalten

•	 Zeichnung und Malerei
•	 3-dimensionales Gestalten
•	 Layout und Typografie
•	 Bearbeitung von Pixel- und Vektorbildern
	 Illustrator oder ähnliche Software

•	 Zeichnung und Malerei
•	 Fotografie 
•	 3-dimensionales Gestalten 

•	 Zeichnung und Malerei
•	 Fotografie:
	 Kameratechnik im Detail
	 Beleuchtung
	 Fotomontage
•	 Bearbeitung von Pixel- und Vektorbildern
	 Photoshop, Gimp oder ähnliche Software

•	 Zeichnung und Malerei
•	 Fotografie
•	 Druck

•	 Zeichnung und Malerei
•	 Film und Animation
	 After Effects, Premiere Pro oder ähnl. 
	 Software

•	 Zeichnung und Malerei
•	 Fotografie
•	 3-dimensionales Gestalten
•	 Druck
•	 Bearbeitung von Pixel- und Vektorbildern
•	 Layout und Typografie
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GLF I GLF II SPF 

1. 2. 3. 4. 4.5. 5. 6.

MEDIEN
Malerei

Zeichnung
Collage/Mischtechnik

3-dimensionales Gestalten
Fotografie

Druck
Bearbeitung Pixel- u. Vektorgrafik

Layout / Typografie
Film / Animation

Performance

MOTIVE
Figur

Landschaft
Porträt

Naturstudium / Stillleben
Ornament / Muster

Abstraktion / Ungegenständlichkeit

VISUELLE GESTALTUNG
Farbe

Raumdarstellung
3D, räumliche Ausdehnung

Komposition
Zeitgestaltung / Bewegung

Dramaturgie / Erzählung
Klang

KOMPETENZBEREICHE
Ausdrucksfähigkeit
Darstellungfähigkeit
Experimentierfreude und -fähigkeit
Wahrnehmen/Beobachten
G.Mittel und Verfahren anwenden
Ästhetische Erfahrung
Kultureller Bezug herstellen
Bildformale Konzepte anwenden
Kritische Ausseinandersetzung
Pragmatischer Gesellschaftsbezug

ARBEITSFELDER
Kunst, freie Gestaltung
Illustration
Comic
Architektur
Informations Design
Grafik Design
Produkt Design
Interaction, Motion, Web 
Mode

MATERIAL, VERFAHREN, TECHNIK
Zeichnung:
Bleistift, Farbstift, Tusche, Kohle, 
Kugelschreiber, Filz, Kreide
Konturzeichnung, Schraffur, Struktur
Frottage, Fumage

Malerei:
Gouache, Acryl, Öl, Aquarell
Nass in Nass, Lasierende Malerei, 
Fleckenmalerei

3D:
Ton, Gips, Plastilin, Karton
Auftragend, abtragend, kostruktiv, 
abformen

Druck:
Hochd., Tiefd., andere Techniken

Fotografie, Film,  Animation:
Kameratechnik, Beleuchtung
Labortechniken, Fotogramm
Videoschnitt, Stop Motion, 
Keyframe Animation, Motion Capt.

ARBEITSTECHNIK
Einzelarbeit
Teamarbeit
Klassenarbeit
Mediengebundenes Projekt
Projekt zu Dachthema
Freies Projekt
Spiel
Tagebuch
Improvisation


